, = 000 gel 190 
Hllen au fen nicht gu, 
„ Be 11%) baren it 
| Strenge Male 
6 | Sprach Er: is hab ich das noͤthig? 
aM d 18 peäveßinen Sigel 
| Werrn x Zan chens 
ii u Bugs Sohle 
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Recht berfür ihr Holden Strahlen 


ATA 


A Mit bellebtem Glantz und Schein. 
Bringein zwey entflammte Wertzen / 
(die an Anmuth / Luſt und ſchertzen / f 

Reicer / als ein croelus ſeyn. 
/ Beet her fur ihr Holden Strahlen 
Mit bellebtem Glantz und Schein. 


Reit. 3 
O hoͤchſt erwuͤnſcher Tag! 3 ei | 
Der Dich geEbrtes Paar lergstzee 
Und in Vergnuͤzen ſetzet. 
Schau nun verbundnes Zwey „ 
Heut offnet ſich der Liebe Lebens⸗Qbele 
Wo wolluſt / Milch und Freuden ⸗Honig qpillt 
Und 1 Durſt erhitzter Sehnſucht ſtillt. 
in beſin Sele 
Was ſuͤſſeres zufinden fen? ' | 
A R 1 N 
Nan Liebe | 
9 vRühret vom Verhaͤngniß Der. 
Was aus Keuſcher Bruſt entſproſſen / 
Und aus reiner Gluth gefloſſen / 
Deren Trlebe 15 
Kommen nickt von obngefehr. 
„Reine Liebe 
Ruͤhret vom Berhaͤngniß her. 
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Rech, Ä Ä 
Ein guter Baum pflegt gute Frucht zu tragen. 
Was darff man fragen iu 
Ob dieſes Büͤndniß auch Begluͤckt zu nennen fey? 
Wo ein geliebtes Kind N 
An dem man nichts als Froͤmmigkeit verſpuͤhret 
Von Jugend auff zur Tugend wird gefuͤhret 
Da kan man ſich zun Voraus ſchon verſprechen: 
Es werde auch am Seegen nicht gebrechen. 
Geliebter Bräutigam | 
Was kanſt du anders Hoffen 
Als daß du es recht wohl getroffen. 
Vors erſte nahmeſt du auf deinen Heyraths⸗Wegen 
Den Lieben GOtt zum Leit⸗Stern an / 
Die Klugheit muſte Dir hierzu den rund - Stein legen 
und treuer Freunde Rath brach Dir die Bahn 
Worauff gewiß dein Fuß ſo leicht nicht gleiten kan. 


a R 1A 


4 Luͤcklich muß ſolch Buͤndniß ſeyn! 
Kein Wetter kans zerbrechen / 
Kein Sturm kan ſich dran raͤchen / 
Der Grund beſteht auf Feltz und Stein 
1 Gluͤcklich muß ſolch Buͤndniß ſeyn! 
ceit. ’ a 


Was kan die Bruſt | 
Der Eltern mehr ergoͤtzen 
Und in Vergnaͤgen ſetzen 
Als wenn ſie Freud und Luſt 
An Ihren Kindern ſchen. 


Hochwerthes Priefter-Hauß ! 


Du ſtatteſt Heut ein Kind an einen Ehdam aus 

Von deſſen Thun und Leben 

Du felbfien kanſt ein gutes Zeugniß geben. 

Was darffſt Du dannenher in Sorg und Kummer ſtehen: 


Ob werde dein Entſchluß Dir auch nach Wunſche gehen ? 


Wirff Deine Sorgen hin 
Auff den / ders fo gefügt 
Und ſey vergnuͤgt. 
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A R 
eurer FREESGER! ſepvergnügt „ 
N eil es Gott fo wohlgefügt. ö 
1 Bor dein Sorgen und Bemühen / 
. Laſſe G Ott dis Werthe 9 
N Smmerdar 


Dir zur Shr und Erde en a j | 


Recit. 
1 Immerdar ? 5 | 
N Ja Werthes Paar! ar N 
| EHDtE latz Euch Grühnen / Bluͤhen: 
Dis iſt bey heutgem Hochzeit⸗Feſte 1 
Au Der Wunſch Hochwerther Gaͤſte. . | 
N So nimm Behrtefter Hr. Braͤutigam! 
1 Nimm Dein Jungfer Braut 
0 Von Werchen Eltern in. 
Ich weiß / ihr Artig Seyn / Ihr ſtill und ſittſam Leben 
N Wird deiner Bruſt viel tauſend Laabſal geben / 
EN) Und Eurer Eheſtand 4 
1 | Wird Euch ſchon hier auferden⸗ 
| | Ein recht gelobtes Land 
) Und luſtigs Eden werden. 


ö | 1.228 
163 ber n ecken Wohlſeyn und Stegen ı VE 
11 a Benieffet auf Erden ſchon Himmuſche Luſt. a = 


Stets in ſüſſer Anmuth ſchertzen / 


cott laß uch Werbundne Bergen I 
| | Und erfreue Eure Bruſt. 
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| 2 Da Capo. In 
Bi Sieget und ſchlummert in füffeften Teäumen N 
1 Ein Unmuth noch Kummer der ſtoͤhre Euch nicht. 
N So kan einſt die Nach Welt wiſſen 1 
Was auf angenehmen Kuͤſſen N 
Luſt und Liebe ausgericht. Da Capo. 
0 | | 


